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Autobahn e�zient und intelligent nutzen
Vom Ausbau der Verkehrsmanagement-Infrastruktur auf Autobahnen pro�tiert auch das Sarganserland.

von Andreas Hörner

Sargans.– Voraussichtlich im kommen-
den Frühling wird die elektronische 
Wechseltextanzeige beim Autobahnan -
schluss Sargans an das soeben erstellte 
Stahltragwerk installiert. Diese Einrich-
tung ist eine von vielen technischen 
Massnahmen, die bis voraussichtlich 
2020 im Rahmen des Projekts «Ausbau 
Verkehrsmanagement-Infrastruktur» 
im Raum Nordostschweiz verbaut wer -
den.

Das Projekt des Bundesamtes für 
Strassen Astra beinhaltet die Erneue-
rung und Ergänzung von Anlagen wie 
Verkehrszählern, Verkehrskameras, 

Wechseltextanzeigen, Wechselwegwei-
sungen und Geschwindigkeitsharmo -
nisierung mit Gefahrenwarnung. Das 
Astra verfolgt damit die Ziele, Stau -
stunden zu senken, den Verkehr auf 
den Nationalstrassen �üssig zu halten 
und den bestehenden Strassenraum ef-
�zienter und intelligenter zu nutzen.

Zwei Anlagen im Sarganserland

Im Zuge der Projektumsetzung kom-
men zwei Anlagen im Sarganserland 
zu stehen: eine Kamera zur Verkehrs-
beobachtung beim Anschlusswerk 
Flums (zwischen Sommer 2018 und 
Frühling 2019) sowie die Anzeigetafel 
bei Sargans in Fahrtrichtung Chur.

«Auf dieser Wechseltextanzeige 
können verschiedene Informationen 
dargestellt werden», erklärt Rolf Eberle, 
Projektleiter beim Astra. Von allgemei-
nen Verhaltensslogans bei ruhiger Ver-
kehrslage bis zu brandaktuellen Mel-
dungen. «Hinweise auf Staus in Rich-
tung San Bernardino, Geisterfahrer, 
Unfälle, Fahrstreifenreduktionen, Tun-
nel- und Passsperrun gen, Umfahrun-
gen oder Reisezeitverluste», zählt 
Eberle einige Beispiele auf.

«Gefüttert» wird die Wechseltextan-
zeige bei Sargans von der Verkehrsma-
nagementzentrale Emmen. «Dorthin – 
aber auch an die Kantonalen Verkehrs-
leitzentralen – �iessen alle Daten, die 

von den verschiedenen Kameras und 
Verkehrszählern ermittelt werden», er -
klärt Eberle weiter. 

Nordostschweiz stark betro�en

«Wenn sämtliche Anlagen im Raum 
Nordostschweiz installiert und in Be -
trieb sind, kann frühzeitig gross�ächig 
auf Ereignisse oder Beeinträchtigun-
gen hingewiesen werden.» Staustun-
den und Umweltbelastung werden ab -
nehmen, Reisezeiten sind zuverlässiger 
berechenbar und die Verkehrsteilneh-
menden sind besser informiert. «Dies 
wiederum fördert die Sicherheit auf 
den Nationalstrassen und erhöht die 
Verkehrsqualität», so Eberle weiter.

Auf rund 450 Autobahn-Kilometern 
der Nordostschweiz werden zurzeit die 
Verkehrsmanagement-Anlagen erneu-
ert und bestehende Lücken geschlos-
sen. Die Konzentration auf diese Re-
gion hat einen guten Grund: «Verkehrs-
überlastung ist heute die Ursache für 
rund 88 Prozent aller Staus. Die Nord-
ostschweiz ist davon besonders betrof-
fen», teilt das Astra mit. 

So zeigt die jährliche Verkehrsstatis-
tik des Bundesamtes für Strassen Über-
raschendes: Die meisten Stautage wer-
den nicht etwa am Gotthard regist -
riert, sondern auf der Nordumfahrung 
Zürich–Winterthur und beim Gubrist-
tunnel.

Kurz nach Mitternacht: Mit einem Pneukran wird der 9,3 Tonnen schwere und 30 Meter lange Stahlträger über die gesamte Autobahnbreite gelegt.�Bilder Andreas Hörner

Nachtaktiv und kälteresistent
Bitterkalte minus 12 Grad Celsius herrschen bei den nächtlichen Arbeiten beim Autobahnanschluss in Sargans. 
Fachkrä�e verschiedener Betriebe sind beim Au�au des Tragewerks für eine Wechseltextanzeige gefordert.

von Andreas Hörner

D
ie Aufgabe ist klar: In der 
Nacht auf Mittwoch muss 
die über die gesamte 
Autobahn führende Tra-
gekonstruktion für eine 

digitale Wechseltextanzeige (siehe Ar-
tikel unten) installiert werden. Die Be -
dingungen sind hart: Zweistellige Mi-
nustemperaturen begleiten die Sicher -
heits- und Montageteams durch die 
Nacht. Die Herausforderung ist gross: 
Nach dem im Herbst infolge eines Pla-
nungsfehlers gescheiterten ersten Auf-
bauversuch muss es diesmal klappen.

Sicherheit steht über allem

Es ist Dienstag, kurz nach 22 Uhr: Bau-
leiter, Stahlbauer, Kranführer und Un-
terhaltspersonal tre�en sich zum Brie -
�ng für den bevorstehenden Nachtein-
satz beim Werkhof in Mels. Jeder 
Schritt für die Vollsperrung der Auto -
bahn und die Installationsarbeiten 
wird minutiös abgesprochen.

Gegen 22.30 Uhr rücken zwei Unter-
haltsteams um den stellvertretenden 
Leiter Stefan Bärtsch aus. Von Flums 
und Bad Ragaz aus wird die Baustelle 
angefahren. Das sogenannte «500er-
Wändli» – die auf einem Kleinanhän-
ger montierte Vorsignalisation – wird 
in Betrieb genommen. Kurz vor der 
Baustelle stehen in beiden Fahrtrich-
tungen LKWs mit ausfahrbarer Signal-
wand und vorgebautem Abpralldämp -
fer auf dem Pannenstreifen bereit. 
Auch sie werden bereitgestellt und auf 
die Überholspur gefahren. 

Die Fahrbahnverengung wird zu -
sätzlich mit Dutzenden Pylonen (Leit -
kegel) markiert. Durch deren Umplat -

zierung erfolgen kurz vor Mitternacht 
die Totalsperre der Autobahn und die 
Ausleitung der noch wenigen Fahrzeu-
ge. Die Arbeiter nehmen es sehr genau, 
ohne eine Sekunde den Verkehr aus 
den Augen zu lassen – bei Kälte und 
Fahrtwind der passierenden Autos. 

Auch Schraube Nummer 96 passt 

Der Mittwochmorgen ist gerade mal ei -
nige Sekunden alt. Der Verkehr im 
Baustellenbereich ruht. Die Montage -
teams sind bereit. Der 30 Meter lange 
und 9,3 Tonnen schwere Stahlträger 
hängt bereits an den Seilen des Pneu-
krans, als der Bauleiter das «Go» gibt. 

Der Träger wird angehoben, mittels 
Seilen um 90 Grad gedreht und an den 
im Vorfeld aufgebauten Stützen in Po-
sition gebracht. Diesmal passt alles. Bis 
fast an die Zähne eingepackte Monteu-
re verbinden von zwei Hebebühnen 
aus Stützen und Träger. Je 48 Schrau-
ben sind es auf jeder Seite. Es ist eine 
Knochenarbeit bei eisig kaltem Wind 
mit ebenso kaltem Material. Die Er -
leichterung ist gross, als Schraube 
Nummer 96 angezogen und der Stahl-
träger endgültig montiert ist. 

Zwischenzeitlich ist die Autobahn 
wieder einspurig befahrbar. Die nun 
im Einsatz stehenden Signalmonteure 
lassen sich bei der Montage des neuen 
Ausfahrtschildes durch den wenigen 
Verkehr nicht aus der Ruhe bringen. Es 
ist der letzte Arbeitsgang in dieser 
Nacht an jenem Gerüst, unter dem bei 
Tagesanbruch wieder Hunderte Fahr-
zeuge vorbeibrausen. Einigen Lenkern 
wird das neue Bauwerk aufgefallen 
sein. Von der Arbeit der nachtaktiven 
und kälteresistenten Heinzelmänn -
chen wissen sie aber nichts …

Handarbeit bei minus 12 Grad: Mit rund 100 Schrauben werden die Stahlteile verbunden.

Wichtige Vorbereitung: Die Baustelle wird mittels Umleitungen verkehrsfrei gemacht.

«Beitrag zur 
Vielfalt der 
Sprachen»
Seit Kurzem ist eine mehr-
sprachige So�ware für 
den Handel – hauptsäch-
lich für Wein- und Spiritu-
osenhandel – in den vier 
Schweizer Sprachen plus 
Englisch verfügbar. 

Sarganserland.– Der Entwickler Hans-
ueli Lüdi ist ein Kenner, nicht nur des 
Weinhandels, er hat zudem Erfahrung 
in der Gastronomie und im Internatio -
nalen Handel. «Das Programm ist 
mehrsprachig. Man kann alle Schwei-
zer Landessprachen und auch Englisch 
anwählen, in diesen Sprachen Ge-
schä�sbewegungen verwalten und je -
dem Kunden oder Lieferanten die pas -
sende Sprache zuordnen. Zum Beispiel 
Italienisch für die Pizzeria im Tessin 
oder Rumantsch Grischun für den 
Kunden im Engadin», erklärt Lüdi. 

Mehrsprachigkeit als Chance

«Eine besondere Stärke der Schweiz ist 
ihr kultureller Reichtum. So �nde ich 
es grossartig, dass in diesem kleinen 
Land vier Landessprachen gesprochen 
und gep�egt werden. Ein bisschen Pat -
riotismus ist doch gut, ich liebe die 
Vielfältigkeit der kleinen Schweiz über 
alles», so Lüdi weiter. Zu den aktuellen 
Diskussionen um die Wertschätzung 
der Schweizer Vielsprachigkeit möchte 
er einen positiven Input leisten. Es sei 
immer klar gewesen, «wenn mehrspra -
chig, dann alle Landessprachen».

Einiges sei etwas aufwendiger in der 
viersprachigen Schweiz, jedoch wür-
den die vier Kulturen die grösste Chan-
ce zum Austausch, der Meinungsbil-
dung und am Ende zur Kompromissfä-
higkeit bilden. «Schön, wenn wir dazu 
einen Beitrag leisten können», so Lüdi.

Von Einkauf bis Lagerverwaltung

Das Kellerbuch entspricht einer hoch-
komplexen Handelsso�ware. Somit ist 
das Programm sowohl für Weinhänd-
ler als auch für Verkaufsstellen von 
Wein, Spirituosen und anderen Pro -
dukten geeignet. Vom smarten Einkauf 
über einfache Marketing-Aufgaben bis 
zum Verkauf lässt sich alles buchen 
und bearbeiten, auch die Lagerkontrol -
le für die Rückverfolgbarkeit, die Aus -
wertungen für die Lagerverwaltung, 
die Debitorenkontrolle, die MwSt -Ab-
rechnung und vieles mehr.  Die Schwei-
zer Weinhandelskontrolle und die  
Eidgenössische Alkoholverwaltung ha-
ben das Programm geprü� und an -
erkannt. (pd)
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